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Wissenschaftliche Mittheilungen.

Zur Kenntniss der Wurzeln von Aesculus Hippocastanum L.

Von Jnlins Klein und Franz Szabö,

mitgetheilt von Julius Klein.

Im Frühjahr 1878 brachte ich einen ausgekeimten Samen der wilden

Kastanie in ein Glas, wie es jetzt so oft zum Austreiben der Hyacinthen

verwendet wird und zwar derart, dass blos die einige Centimeter lange

Wurzel ins Wasser reichte. Dasselbe war reines Trinkwasser und ent-

hielt nur eine Partie einer grünen Fadenalge, um das Wasser längere
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Zeit frisch zu erlialten und den Wurzeln den nötLigen Sauerstofl* zu

liefern. Die Keimung ging ganz gut von statten: die Wurzel verlängerte

sich bedeutend und trieb zahlreiche Seitenwurzeln; das Stämmchen er-

reichte eine Höhe von 20 cm. und trug mehrere normale Blätter. —
Im Herbste gingen die" Wurzeln, von ihrer Spitze angefangen, zum Theil

zu Grunde, und auf den übrig gebliebenen Theilen derselben erschienen

zahlreiche, 1—3 mm. lange, anfangs weiss aussehende, dann sich bräunende

Auswüchse. Schon eine oberflächliche Untersuchung ergab, dass die-

selben einen sehr regelmässigen inneren Bau besitzen und wirkliche

Auswüchse der Wurzeln seien.

Mit der näheren Untersuchung dieser Auswüchse betraute ich Herrn

Franz Sz ab ö, der sich bei mir mit selbständigen mikroskopischen Arbeiten

beschäftigte. Aus diesen Untersuchungen ging hervor, dass genannte
Auswüchse, nach Art gewöhnlicher Wurzelzweige
endogen entstehen und in ihrem inneren Bau, sowie in

der Anordnung ihrer Gewebe mit normalen Wurzeln
übereinstimmen. Worin sie sich aber von diesen unter-

scheiden und wodurch sie als höchst interessante Ge-

bilde er seh (6 inen, ist, dass sie keine Wurzelhaube
besitzen und diese ihnen vom ersten Anfange ihrer

Entwickelung fehlt.

Das Wasser, in welchem das Kastanien-Bäumchen stand, wurde nur

selten gewechselt, und so kam es, dass das letztere selbst im Juni

1879 noch keine neuen Blätter gebildet hatte, obwohl es vollkommen

gesund war. Von nun an wurde das Wasser beinahe täglich gewechselt

und bald öffnete sich die Endknospe des Bäumchens und entwickelte

mehrere normale Blätter; zugleich damit erschienen lange verzweigte

Wurzeln und zwar an ihren Enden mit Wurzelhauben. Es schien so-

nach mangelhafte Ernährung der Grund gewesen zu sein, dass sich die

genannten haubelosen Auswüchse nicht zu normalen Wurzelzweigen ent-

wickelten. — Im Frühjahr 1879 wurden nun abermals mehrere Samen der

wilden Kastanie in Wasser zur Auskeimung gebracht und nun das

Wasser sehr oft erneuert. An den noch vollständig erhaltenen Wurzeln

dieser Pflanzen erschienen die genannten haubelosen Auswüchse gleich-

falls und zwar schon im September. Daraufhin wurden nun auch die

Wurzeln von in Erde gezogenen Kastanien-Bäumchen untersucht und

an denselben fanden sich ganz gleiche haubelose Auswüchse.

Bei Aesculus scheinen sonach allgemein die letzten Auszweigungen

der Wurzeln keine Haube zu besitzen. Dabei verlängern sich genannte

Auswüchse, die ich als haubelose Würzelchen bezeichnen will,

entweder überhaupt nicht, sondern sterben bald ab, oder sie wachsen

unter gewissen Umständen weiter und bild*en theils einen neuen haube-
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losen Auswuchs, theils verlängern sie sich bedeutend, bilden eine

Wurzelhaube und werden so zu normalen Wurzeln. — Die Umstände,

unter denen dies geschieht, so wie die Frage, ob ähnliche haubelose

Würzelchen auch bei anderen Pflanzen vorkommen, bilden noch den

Gegenstand weiterer Untersuchungen, mit denen sich gegenwärtig Herr

Franz Szabö in Leipzig beschäftigt.

Budapest, 12. Februar 1880.

Schwedisches Lilienholz.

Im Wiener Holzhandel kommt seit etwa iJahr „Schwedisch es Lilien-

holz" in Blöcken und zu Fourniren geschnitten vor. Es ist in folge

starker Maserbildung schön gezeichnet. Aufgefordert, die Abstammung

desselben zu erörtern, habe ich es mikroskopisch untersucht und un-

zweifelhaft als „Birke'' erkannt. Dr. Jos. Möller (Mariabrunn).

Instrumente, Präparirungs-u.Conservirungsmethoden etc.

Verfahren zur Herstellung einer tadellosen Glycerin-Gelatine.

Von Dr. Edaard Kaiser.

Die Vorzüge der Glycerin-Gelatine für den Einschluss botanischer

Präparate besonders hervorzuheben, hiesse Eulen nach Athen tragen.

Wenn trotzdem diese ausgezeichnete und in ihrer Handhabung so be-

queme Einschlussmasse ganz unverhältnissmässig selten zur Anwendung

gelangt, so hat dies ausschliesslich seinen Grund in dem Umstände, dass

es bisher an einer wirklich tadellosen und insbesondere an einer mi-

kroskopisch reinen Glycerin-Gelatine fehlte.

Durch nachstehendes Verfahren ist es nun dem Verfasser gelun-

gen, eine in jeder Beziehung tadelfreie und chemisch wie mikroskopisch

reine Glycerin-Gelatine herzustellen.

Man weicht einen Gewichtstheil feinster französischer Gelatine in

sechs Gewichtstheilen destillirten Wassers ca. 2 Stunden lang; setzt da-

rauf 7 Gewichtstheile chemisch reinen Glycerins hinzu und giebt auf je

100 Gramm der Mischung 1 Gramm concentrirte Carbolsäure. Sodann

wird das gesammte Gemisch 10— 15 Minuten lang unter beständigem

Umrühren erwärmt, bis alle Flocken, welche sich beim Hineinschütten

der Carbolsäure gebildet haben, verschwunden sind. Schliesslich filtrh-t

man die Abkochung noch warm durch feinste Glaswolle, welche man

zuvor in destillirtem Wasser ausgewaschen und noch nass in den Trichter

gelegt hat.

Die auf diese Weise erhaltene Glycerin-Gelatine wird im erkalteten

Zustande wie Canadabalsam behandelt. Dieselbe bildet übrigens auch
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